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Hauptsache gesund! Gesundheit ist ein wichti-
ges Gut. Auch in Fernost ist diese Erkenntnis
tief verwurzelt: Die Traditionelle Chinesische
Medizin blickt auf eine über 2.000-jährige
Geschichte zurück. Ihre Techniken wie Aku-
punktur sind längst Importschlager in der
westlichen Welt. Doch Globalisierung ist keine
Einbahnstraße. Wie sind die westliche Medi-
zin, Medizintechnik und Pharmazie in Asien
verbreitet? Was müssen Wanderer zwischen
den Welten beachten, um den Risiken durch
Malaria oder Tuberkulose vorzubeugen? Neben
Afrika ist Asien die Weltregion, die nach wie
vor am stärksten von Infektionskrankheiten
betroffen ist. Das ist vor allem dem Klima und
der Vielzahl von Menschen geschuldet, 
die in den Ballungszentren Asiens teilweise auf
engsten Raum zusammen leben. Gleichzeitig
verlangt die in Asien vielerorts wachsende
Mittelschicht immer öfter nach der besten
medizinischen Versorgung. Beides eröffnet
zahlreiche Möglichkeiten für westliche Unter-
nehmen, die Produkte oder Dienstleistungen in
der Gesundheitsvorsorge anbieten.
In der aktuellen Insight Asia-Pacific wird des-
halb das Geschäft mit der Gesundheit in Asien
in seinen Facetten dargestellt. Themen sind
Medizintechnik, medizinische Dienstleistun-
gen, aber auch Medizintourismus oder die
volkswirtschaftlichen Auswirkungen der 
chinesischen Ein-Kind-Politik.

Mit den besten Wünschen für ein glückliches
und erfolgreiches Jahr 2012,
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Neue Vertreter der deutschen 
Wirtschaft in Fernost
Neue Delegierte der Deutschen Deutschen Wirtschaft und Leiter der Auslandshandelskammern

begrüßen wir in Australien, China, Indien und Vietnam. 

Marko Walde ist seit August 2011 neuer Dele-
gierter der Deutschen Wirtschaft in Vietnam (Ho
Chi Minh City und Hanoi). Nach seinem Studium
der Rechtswissenschaften an der Universität 
Rostock war er 2002 bis 2007 stellvertretender
Geschäftsführer der Deutsch-Polnischen Industrie
und Handelskammer in Warschau. Zuletzt war er
als Geschäftsführer der Deutsch-Rumänischen

Industrie- und Handelskammer in Bukarest tätig. „Vietnam hat
sich vor allem nach dem Beitritt zur WTO rasant entwickelt. Als
Mitglied im ASEAN-Verbund, den die USA als wirtschaftliche Ziel-
region Nr. 1 benannt haben und den auch das Deutsche Institut
für Wirtschaftsforschung (DIW) als die sich am dynamischsten
entwickelnde Region weltweit identifiziert hat, verfügt Vietnam
über sehr gute Zukunftschancen. Die Markteintrittsbarrieren sind
in Vietnam – neben Singapur – die geringsten im gesamten
ASEAN-Verbund. Eine Bevölkerung von gut 87 Millionen Men-
schen, die im Durchschnitt 26 Jahre alt ist, zeigt ansatzweise, wie
groß die Potentiale sind. Neben den wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen erhöht das sehr positive Deutschlandbild maßgeblich
die Geschäftschancen deutscher Unternehmen. Im Oktober 2011
wurde anlässlich des Besuchs von Bundeskanzlerin Merkel eine
strategische Partnerschaft zwischen Vietnam und Deutschland
begründet und es wurden zahlreiche Projekte auf den Weg
gebracht. Nach der Vietnamesisch-Deutschen Universität wird in
Ho Chi Minh City demnächst das Deutsche Haus entstehen, was
auch für Unternehmen viele Möglichkeiten bieten wird. Folgerich-
tig steht Vietnam, als eines von insgesamt sechs Ländern, im
Fokus der Außenwirtschaftsoffensive des BMWi für 2012. Gerade
für die sogenannten KMU ist der Markteinstieg in Vietnam, nicht
zuletzt aufgrund der großen geografischen Entfernung, eine
gewisse Herausforderung. Mir liegt sehr daran, dass unsere Dele-
gation gerade den KMU hier qualifizierte Unterstützung anbietet,
damit auch diese die Geschäftschancen in Vietnam nutzen kön-
nen. Nach vielen Jahren in Osteuropa ist Vietnam nun für mich
etwas völlig Neues, wobei sich schon jetzt zeigt, dass es durchaus
Parallelen gibt. Jeder, der nach Vietnam kommt, erlebt sofort die
überall greifbare Dynamik und es macht mir persönlich großen
Spaß, unsere Wirtschaftsbeziehungen in dieser spannenden Zeit
aktiv mitzugestalten.“

Marko Walde
Oliver Regner ist seit September
2011 neuer Leiter der Delegation
der Deutschen Wirtschaft in
Guangzhou und der Deutschen
Handelskammer in Süd- und
Südwestchina. Der studierte
Wirtschaftsjurist arbeitet seit
fünfzehn Jahren als Dienstleister
für deutsche Unternehmen. Nach Führungsposi-
tionen in der Tourismusindustrie und im Bereich
der Industrie- und Handels- sowie Auslandshan-
delskammern war er zuletzt Leiter der Auslands-
handelskammer Vietnam in Hanoi. „China
pulsiert, ich sehe es als ein Privileg, hier für die
Deutsche Wirtschaft arbeiten zu können; aufzu-
zeigen, wo das Land Risiko, Chance, ja Vorbild
sein kann. Innerhalb des Greater-China-Verbun-
des der AHKs in Beijing, Hong Kong, Shanghai
und Taipei ist Guangzhou für den Süden bis in
Teile Westchinas hinein verantwortlich. Das ist
für uns Programm: Wie sieht es angesichts stei-
gender Kosten, Kundenanforderungen und Bin-
nennachfrage für deutsche Firmen in Chinas
Westen aus? Alleine die beiden recht nahe anei-
nander gelegenen westchinesischen Metropolen
Chengdu und Chongqing bringen es zusammen
auf weit über 40 Millionen Einwohner. Wie posi-
tioniert sich Südchina als direkt an die ASEAN-
Staaten angrenzende Region? Ausgehend von
der China-ASEAN-Freihandelszone entwickelt
sich hier der größte zusammenhängende Markt
der Welt. Das AHK-Netzwerk hat sich über Jahr-
zehnte immer weiter professionalisiert und
gelernt, für seine Kunden überregional und
damit über den Tellerrand hinaus zu blicken. Bei
der Frage nach dem richtigen Standort sind wir
nicht auf Einzelländer und -interessen
beschränkt. Dass dieser Tellerrand gerade für
China aber sehr weit reicht, wird einem hier vor
Ort tagtäglich verdeutlicht!“

Oliver Regner
Seit November 2011 leitet Jan Thorsten 
Kötschau das Büro der Deutsch-Indischen
Handelskammer in Kolkata (ehemals Kal-
kutta). Als Geschäftsführer ist er in Kolkata
für Ost- und Nordostindien zuständig. Als
Volljurist mit Spezialisierung auf dem Gebiet
des internationalen Steuerrechts hat Herr
Kötschau bereits drei Jahre lang deutsche

und indische Unternehmen sowohl in Indien (Mumbai und
Chennai) als auch in Deutschland (Düsseldorf) über einen
Markteintritt im jeweils anderen Land beraten. „Deutsche
Unternehmen profitieren in hohem Maße von dem Wachstum
der indischen Wirtschaft. Neben großen deutschen Unterneh-
men sind auch viele KMU auf dem indischen Markt erfolg-
reich. Auch wenn der Westen (Mumbai, Pune) und Süden
(Bangalore, Chennai) in den vergangenen Jahren einen Groß-
teil der deutschen Investitionen in Indien anziehen konnten,
haben doch die Erfahrungen deutscher Unternehmen im Osten
gezeigt, dass auch diese Region hervorragende Geschäftsmög-
lichkeiten bietet. Weiteren deutschen Unternehmen diese Mög-

lichkeiten aufzuzeigen und somit die Präsenz der deutschen
Wirtschaft in dieser attraktiven und aufstrebenden Region zu
stärken, halte ich für eine außerordentlich interessante Auf-
gabe. Unser Netzwerk in dieser rohstoff- und bevölkerungsrei-
chen Region hat bereits zahlreichen deutschen Unternehmen
verholfen, Geschäfte vor Ort zu machen. Mein Hauptaugen-
merk liegt dabei auf der objektiven Beratung deutscher Unter-
nehmen, damit diese einen umfassenden Einblick in die
Gegebenheiten vor Ort erhalten. In unseren Indo-German
Training Centers, die wir in Mumbai, Bangalore, Chennai und
in Kolkata haben, bilden wir gemeinsam mit deutschen Unter-
nehmen indische Studenten im Rahmen des dualen Ausbil-
dungssystems aus. Diese enge Zusammenarbeit mit deutschen
Unternehmen gilt es in diesem Bereich in den kommenden
Jahren zu intensivieren. Die Beratung von deutschen Unter-
nehmen ist jedoch nicht ohne die enge und vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit kompetenten Partnern wie dem OAV oder
den lokalen Industrie- und Handelskammern möglich. Ebenso
möchte ich die hervorragende Zusammenarbeit mit dem deut-
schen Generalkonsulat in Kolkata hervorheben.“

Jan Thorsten Kötschau

Seit November 2011 leitet Kristian Wolf die Deutsch-Australi-
sche Industrie und Handelskammer. Zuvor war er fünf Jahre
lang Geschäftsführer der GACC South, der AHK in Atlanta,
USA. Herr Wolf studierte in England und den USA und hat
einen Abschluss als Bachelor of Science in International Busi-
ness. „Ein Land wie Australien, das innerhalb von zwei Jahren
drei Plätze auf der globalen Rangliste des Bruttoinlandspro-
duktes aufstieg (jetzt auf Platz 10, Deutschland hält Platz 4),
muss man als Handelsnation bewundern. Und wir haben
großartige Projekte geplant für 2012, ein Jahr in dem Austra-
lien und Deutschland auf 60 Jahre diplomatische Beziehungen
zurückschauen können und die AHK ihr 35-jähriges Bestehen
feiert. Starke Kaufkraft, stabile rechtliche Rahmenbedingun-
gen, eine gut ausgebaute Infrastruktur und hohe Lebensquali-
tät machen den fünften Kontinent für einen deutschen
Unternehmer interessant. Außerdem gewährt Australiens viel-
seitige und international anerkannte Forschungs- und Ent-

wicklungsstruktur einem deutschen Unter-
nehmen die Möglichkeit, im Asien-Pazifik
Raum innovativ und wettbewerbsfähig zu
bleiben. Als AHK sind wir Sprachrohr und
Mittler für deutsch-australische Wirtschaftsin-
teressen und begleiten Unternehmen als Part-
ner in ihrem Auf- und Ausbau vor Ort. Aktiv
wollen wir werben für Wachstumsindustrien
im Bereich der Erneuerbaren Energien und Rohstoffsicherung.
Deutsche Unternehmen haben bewiesen, dass sie dort Vorreiter
sind. Ein chronisches Problem für Australien ist der Mangel an
Fachkräften, was zu Produktivitätsengpässen führt. Dort hat
die AHK Australien ein großartiges Aufgabenfeld als Vermittler
für Wissenstransfer von deutschen Ausbildungskonzepten. Und
was die langjährige und gute Zusammenarbeit mit dem OAV
anbetrifft, freue ich mich, diese Tradition fortzuführen und
gemeinsam Projekte zu entwickeln.“

Kristian Wolf
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IAP: Herr Frahm, welchen Zugang hat
Dräger Medical zum Thema Gesundheit
und wo liegen die Kernkompetenzen des
Unternehmens?
Herr Frahm: Dräger ist ein international
führendes Unternehmen der Medizin-
und Sicherheitstechnik. Das 1889 in
Lübeck gegründete Familienunternehmen
besteht in fünfter Generation und hat
sich zu einem globalen börsennotierten
Konzern entwickelt. „Technik für das
Leben“ ist unsere Leitidee. Ob im Opera-
tionsbereich (OP), auf der Intensivsta-
tion (ICU), bei der Feuerwehr oder im
Rettungsdienst: Dräger-Produkte schüt-
zen, unterstützen und retten Leben. Wir
bieten unseren Kunden unter anderem
Anästhesiearbeitsplätze, Beatmungsge-
räte für die Intensiv- und Notfallmedi-
zin, Patientenmonitoring sowie Geräte
für die medizinische Versorgung von
Frühchen und Neugeborenen. Mit Dek-
kenversorgungseinheiten, IT-Lösungen
für den OP und Gasmanagementsyste-
men stehen wir unseren Kunden im
gesamte Krankenhaus zur Seite.
IAP: Welche Länder werden beim Absatz
von Medizintechnik in Asien abgedeckt
und welche Produkte werden dort am
häufigsten vertrieben?
Herr Frahm: Wir sind auf fast allen
Märkten in Asien durch Tochtergesell-
schaften vertreten. Lediglich in einigen
Entwicklungs- und Schwellenländern
arbeiten wir mit Distributoren zusam-
men. Dazu gehören beispielsweise
Myanmar, Laos, Kambodscha und die
Mongolei. Ansonsten sind unsere eige-
nen Vertriebs-und Servicemitarbeiter in
der Region unterwegs. 
Ursprünglich lag unser Fokus auf dem
Premiumsegment mit Produkten, die in
erster Linie für die Märkte in Europa
und   in den USA entwickelt wurden.
Mittlerweile decken wir eine große
Bandbreite von Lösungen ab, denn die

Spannbreite reicht in Asien von „Bar-
fußmedizin“ bis „High-Tech“. Das Fun-
dament des Gesundheitswesens – gerade
in den großen, bevölkerungsreichen
Volkswirtschaften wie China und Indo-
nesien – benötigt wirtschaftliche Medi-
zintechniklösungen. Das Preis-Leistungs- 
Verhältnis wiegt bei den Entscheidungen
mittlerweile schwerer als die Frage nach
den allerletzten Innovationen, die das
technisch Machbare ausreizen.

Entscheidungsfaktor

Preis

Allerdings ist dies sehr unterschiedlich
ausgeprägt. In Korea und Japan gibt es
beispielsweise eine starke Technologie-
und Innovationsorientierung. Die Anzahl
an Universitätskrankenhäusern weist in
Japan die höchste Dichte in der Welt auf.
Auch die Krankenhäuser des vom chine-
sischen Ministry of Health in den Metro-
polen am höchsten klassifizierten Levels
III (das sind etwas mehr als 1.000 Kran-
kenhäuser) orientieren sich sehr wohl am
neuesten Stand der Technik, auch wenn
die Zulassungsbedingungen in diesen
Ländern eine Markteinführung nur mit
einer Verzögerung von bis zu 18 Mona-
ten erlauben. 
IAP: Wie schätzen sie die Entwicklung
der asiatischen Märkte für Medizintech-
nik ein? Welche Länder bieten die besten
Chancen im Bereich Medizintechnik für
deutsche Unternehmen in den nächsten
Jahren? 
Herr Frahm: Wir wachsen in China
durchschnittlich um mehr als 20 Prozent
pro Jahr. Das Wachstum wird im
Wesentlichen in den Produktsegmenten
generiert, die eher den Basisbedarf in den

Krankenhäusern abdecken. Wir haben
jetzt verstärkt den Level II (etwas mehr
als 6.500 Krankenhäuser) in China im
Fokus, weil der Standard in diesen Kran-
kenhäusern kontinuierlich ansteigt. Zum
einen liegt das an der allgemeinen Ent-
wicklung des BIP in China, zum anderen
setzt die chinesische Regierung hier einen
besonderen Schwerpunkt. Das unterent-
wickelte Gesundheitswesen in China ist
immer noch einer der Hauptgründe für
die sehr hohe Sparquote der Chinesen.
Langfristig kann China das Wachstum
nur stabilisieren, wenn es gelingt, die
Nachfrage im Land zu stimulieren und
unabhängiger vom Export und den aus-
ländischen Investitionen zu werden.
Wir rechnen darüber hinaus mit einem
starken Wachstum in den ASEAN-Län-
dern. Hier leben heute schon mehr als
500 Millionen Menschen. Märkte wie
Vietnam oder Indonesien stehen noch
ganz am Anfang der Entwicklung einer
Infrastruktur im Gesundheitswesen. Die
Krankenhäuser in Jakarta bieten noch
nicht den Standard, um das notwendige
Vertrauen der Patienten zu gewinnen.
Heute fliegen die meisten Indonesier, die
es sich leisten können, nach Singapur
oder Bangkok, um sich behandeln zu las-
sen. Meiner Meinung nach wird sich dies
in den nächsten Jahren ändern. Die sta-
bile wirtschaftliche Entwicklung Indone-
siens wird ein zusätzlicher Katalysator
dieses Trends sein. Unsere Tochtergesell-
schaft in Indonesien ist das jüngste
Familienmitglied im Raum Asien-Pazifik
und verdient daher besondere Aufmerk-
samkeit. Aber wir sind alle von dem
Potential dieses Markts überzeugt und
erwarten, dass sich unser jüngster Spross
sehr gut entwickeln wird. 
Eine besondere Situation bietet der Markt
in Japan, da die Bevölkerungszahl konti-
nuierlich schrumpft und die Alterung der
Gesellschaft weiter voranschreitet. Im

Moment ist schwer abzuschätzen, was
diese Entwicklung für die Akutversor-
gung in den Krankenhäusern bedeutet.
Wir rechnen zurzeit damit, dass die Inve-
stitionen in das Gesundheitswesen stär-
ker steigen als das BIP in Japan. In
einigen Bereichen wird sogar massiv
investiert, wie beispielsweise in den Aus-
bau der neonatalen Intensivstationen. 
IAP: Wie schneiden die asiatischen Län-
der im Bereich der Akutversorgung in
Krankenhäusern im Vergleich mit deut-
schen Standards ab? 
Herr Frahm: Ich denke, hier muss man
auf der einen Seite zwischen der Ausbil-
dung und Erfahrung des klinischen Per-
sonals und auf der anderen Seite
zwischen der technischen Ausrüstung
unterscheiden. Es gibt in Japan, Hong-
kong und Singapur Krankenhäuser, die
sich bezüglich beider Aspekte mit deut-
schen Standards vergleichen lassen und
diese teilweise sogar übertreffen. Auch in
China gibt es bereits Häuser in der ober-
sten Kategorie, die insbesondere aufgrund
der hohen Anzahl der Fälle und Opera-
tionen über dem deutschen Standard lie-
gen. Unterschiede bestehen eher im
Hinblick auf die Standardisierung der
technischen Ausrüstung sowie auf das
Management und die präventive Wartung
der Geräte und Systeme.
IAP: Was können Sie aus den Erfahrun-
gen und der Geschäftspraxis von Dräger
zu den Gesundheitssystemen dieser Län-
der ableiten? Wo sind diese gut aufge-
stellt, vor was vor Herausforderungen
steht man?
Herr Frahm: Gerade die Schwellen- und
Entwicklungsländer decken vor dem Hin-
tergrund der sozialen Umstände und dem
Wohlstandsgefälle der Menschen, die in
diesen Ländern leben, eine große Band-
breite ab. Dies spiegelt sich natürlich
auch im Angebot des Gesundheitswesens
wider. Unser Marketing Manager, der

selbst aus Shanghai kommt, spricht
häufig von „two worlds in one country“,
wenn er die Entwicklung Chinas
beschreibt. Das bisher staatlich kontrol-
lierte System der öffentlichen Kranken-
häuser, die aber durchaus profitorientiert
geführt werden, steht einer schnellen,
basisorientierten, breiten Entwicklung
der Infrastruktur im Gesundheitswesen
teilweise im Wege. Dementsprechend hat
die Regierung angefangen, über Preisre-
gelungsmechanismen für Arzneimittel
das Gesundheitssystem für eine breitere
Bevölkerungsschicht erschwinglich zu
machen. Potenzielle soziale Spannungen
beschleunigen den massiven Ausbau der
Infrastruktur von Krankenhäusern auch
in den eher ländlichen Gebieten. Das
Spannungsfeld aus den Faktoren Quali-
tät der Gesundheitsdienstleistung, Effi-
zienz, Kostenmanagement und 

China: “two worlds in

one country”

Budgetbeschränkungen stellt die Regie-
rungen in den meisten Ländern in der
Region vor große Herausforderungen.
Wir leisten unseren Beitrag, indem wir
weiterhin sehr sorgfältig prüfen werden,
welches die spezifischen Anforderungen
an unsere Geräte und Systeme in den
beschriebenen Segmenten sind. Ich bin
zuversichtlich, dass wir mit unserem
Ansatz auf dem richtigen Weg sind. Wir
haben längst die Phase hinter uns gelas-
sen, in der wir erst Lösungen für die
europäischen Märkte entwickelt haben,
um dann zu schauen, ob sich diese auch
für die asiatischen Märkte eignen. 
IAP: Herr Frahm, wir danken Ihnen für
das Gespräch.

„Von Barfußmedizin bis High-Tech“
Die demografische Entwicklung Asiens und der große Nachholbedarf im Hinblick auf den 

Ausbau der Krankenhausinfrastruktur machen die Region zu einem attraktiven Markt für

internationale Medizintechnikunternehmen, aber zunehmend nutzen auch lokale Unterneh-

men aus der Region ihre Chancen.

Andreas Frahm ist President Region
Asia-Pacific bei Dräger Medical.

Schwerpunktthema

www.draeger.com
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Kleines Liebesmahl im Squaire
In den neuen Räumlichkeiten der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft am Frankfurter

Flughafen fanden am 25. November 2011 die OAV-Mitgliederversammlung und das Kleine 

Liebesmahl statt. Im Rahmen der Mitgliederversammlung äußerten sich Experten zur künfti-

gen Entwicklung Myanmars.
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1 I Paneldiskussion zu Myanmar: 
Vorsitzender Jürgen Fitschen, Botschafter 
Dr. Cyrill Nunn (Auswärtiges Amt), 
Dr. Monika Stärk (ehemaliges geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied des OAV)
und Dr. Hans-Jörg Todt (OAV-Länderaus-
schussvorsitzender)   2 I Jürgen Abraham,
JARA Holding GmbH, mit den Vorstands-
mitgliedern Dr. Friedhelm Steinberg und
Joachim Limberg   3 I Andreas Kusch,
Vorstandsvorsitzender der avodaq AG 
im Gespräch mit Dr. Tim Philippi,
Geschäftsführer der AHK Singapur   
4 I Vorstandsmitglied Wolfhart Putzier
und Präsidiumsmitglied Dr.-Ing. Mathias
Kammüller  5 I Neue Gesichter im OAV-
Vorstand: Marck Wengrzik, AKA Ausfuhr-
kredit-Gesellschaft m.b.H., und 
Dr. Michael Bornmann, DEG - Deutsche
Investitions- und Entwicklungsgesell-
schaft mbH   6 I Jürgen Fitschen mit

Gastgeber Thorsten Amann, KPMG      
7 I Alexandra Voss, Delegierte der 
Deutschen Wirtschaft in Peking, berichtet
über die aktuelle Lage in China   8 I Dr.
Kirstin Pukall, Referatsleiterin im BMWi,
Felix Neugart, Stv. Bereichsleiter Asien-
Pazifik beim DIHK und Alexander Hirschle,
Bereichsleiter Asien-Pazifik bei GTaI   
9 I Dr. Roland Wein, Delegierter der 
deutschen Wirtschaft in Taipei und neues
Beiratsmitglied Jutta Ludwig, Vorsitzende
der Geschäftsführung der HWF Hamburgi-
sche Gesellschaft für Wirtschaftsförde-
rung mbH   10 I  Timo Prekop,
geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
des OAV, mit Clas Neumann, SAP AG   
11 I OAV-Junioren Martin Pinkpank, 
Lahmeyer International GmbH, und 
Dominik Ziegenhahn, Graf von 
Westphalen   12 I Vorstandsmitglieder
Pekka Paasivaara und Hendrik Weiler  
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Asieninteressierte Nachwuchsfüh-
rungskräfte trafen sich in Berlin
Die OAV-Junioren-Jahreskonferenz 2011 feierte ihre erfolgreiche Premiere in der 

Bundeshauptstadt.

Termine 2012

Wirtschaftstag Malaysia & Singapur 
28. Februar 2012, Mainz
Veranstaltung der IHK für Rheinhessen in 
Zusammenarbeit mit dem OAV

Indien – rechtliche und steuerliche
Rahmenbedingungen 
7. März 2012, Gießen
Veranstaltung der IHK Gießen-Friedberg, der
Deutsch-Indischen Handelskammer und des OAV

Wirtschaftstag ASEAN 
19. März 2012, Stuttgart
Veranstaltung der IHK Region Stuttgart, der 
Auslandshandelskammern in ASEAN, des German
Center und des OAV

92. Ostasiatisches Liebesmahl 
30. März 2012, Hamburg
NUR FÜR MITGLIEDER

9. Niedersächsischer Außenwirt-
schaftstag 2012 - ASEAN-Region 
24. April 2012, Hannover
Veranstaltung von Niedersachsen Global GmbH 
in Kooperation mit dem OAV

6. Wirtschaftstag Korea 
10. Mai 2012, Frankfurt
Veranstaltung der IHK Frankfurt, der AHK Korea
und des OAV

Wirtschaftstag Korea 
26. Juni 2012
Veranstaltung der IHK Stuttgart und des OAV

13. Asien-Pazifik Konferenz der 
Deutschen Wirtschaft 
2.-3. November 2012, Neu Delhi
Veranstaltung der AHKs, des APA und des BMWi

Nähere Infos: www.oav.de/aktuell/termine

Am Freitag, den 21. Oktober 2011,
empfing der OAV-Vorsitzende Jürgen Fit-
schen über 80 Nachwuchsführungskräfte
aus dem gesamten Bundesgebiet zur
ersten OAV-Junioren-Jahreskonferenz 
im Deutsche Bank Atrium in Berlin. Die
Veranstaltung, welche von nun an jähr-
lich stattfindet, stellte den bisherigen
Höhepunkt im bereits seit zehn Jahren
bestehenden Juniorenprogramm des
OAV – German Asia-Pacific Business
Association dar. 

Das OAV-Juniorenprogramm und die
Jahreskonferenz im Besonderen bieten
für die Nachwuchskräfte deutscher

Unternehmen die Gelegenheit, sich bran-
chenübergreifend zu den wirtschaftlichen
Chancen und Herausforderungen in
Asien „auf Augenhöhe“ auszutauschen.

Den Rahmen der Veranstaltung bilde-
ten thematische Vorträge ausgewiesener
Kenner der Region aus Wissenschaft,
Politik und Wirtschaft. Sie stellten die
vielfältigen Möglichkeiten dar, die sich
für deutsche Unternehmen in den Län-
dern des asiatisch-pazifischen Raumes
bieten. Bernd Mützelburg, ehemaliger
Botschafter in Indien, teilte sein Hinter-
grundwissen und seine kritischen Ein-
schätzungen zu Indiens

Wachstums-Story mit den Zuhörern. Der
singapurische Botschafter Jacky Foo wies
insbesondere auf die großen Möglichkei-
ten in den ASEAN-Ländern als Absatz-
markt und Produktionsstandort hin.
Einig waren sich die Vortragenden darin,
dass ein „one size fits all“-Ansatz gänz-
lich ungeeignet ist und eine häufige
Gleichsetzung Asiens mit China der Viel-
falt der Region nur unzureichend Rech-
nung trägt. Wie Prof. Dr. Jörg Wolle,
Vorstandsvorsitzende der DKSH Holding
AG, herausstellte, sind die einzelnen
asiatischen Märkte vielmehr für sich zu
betrachten und bedürfen einer eingehen-

Jürgen Fitschen
Vorsitzender des OAV, Mitglied des Vorstands der 
Deutsche Bank AG:

„Die Führungskräfte von morgen müssen für die Märkte
von morgen, die sich unbestritten in Asien befinden,
gewappnet sein. Das OAV-Juniorenprogramm setzt hier an.
Mit Veranstaltungen wie dieser Konferenz möchte der OAV
die Junioren für das Asiengeschäft fit machen - hier kann

man sich mit Gleichgesinnten austauschen und neue Kontakte knüpfen. Wir,
damit meine ich die Unternehmerinnen und Unternehmer mit langjähriger
Asienerfahrung, möchten das unterstützen und unsere Erfahrung an die
nächste Generation von Führungskräften weitergeben. Ich hoffe, dass die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer der OAV-Junioren-Jahreskonferenz mit dem
Gefühl nach Hause gegangen sind, dass sich die Veranstaltung gelohnt hat –
ich bin mit einem guten Gefühl aus Berlin abgereist und hoffe im nächsten Jahr
noch mehr Teilnehmer zur Jahreskonferenz 2012 begrüßen zu dürfen.“

Prof. Dr. Jörg Wolle
Mitglied des Präsidiums des OAV, 
Vorstandsvorsitzender DKSH Holding AG:

„Die OAV-Junioren-Jahreskonferenz betrat
Neuland und dies sehr erfolgreich bereits im
ersten Schritt. Die Mischung aus Beiträgen von
Diplomaten und Academia, welche die globalen
Trends beleuchteten, sowie erfolgreicher Unter-

nehmer, welche die praxisnahe Umsetzung ihrer Asien Strategie
beschrieben, begeisterte die Nachwuchskader der Deutschen Wirt-
schaft auf Anhieb. Reger Erfahrungsaustausch in den Pausen und
das Knüpfen von Netzwerken ließen für mich nur einen Wunsch
offen: Verstärkte Publizität dieser wichtigen Initiative sollte bei der
nächsten Konferenz zu einem noch breiteren Teilnehmerkreis aus
allen Teilen der Wirtschaft führen.“

Prof. Dr. Rolf 
D. Cremer
Präsident und CEO, 
EBS Universität für
Wirtschaft und Recht:

„Wir müssen verstehen,
dass die Quelle der
Energie für Wachstum

und Innovation, und das heißt die Gestaltung
der Zukunft, sich in Ostasien formiert hat.
Um an dieser Zukunftsgestaltung teilzuha-
ben, und damit unserer Gesellschaft zu die-
nen, ist ein neues, umfassendes und
tiefgehendes Lernen und Verstehen Asiens
dringend erforderlich. Die OAV-Junioren-Jah-
reskonferenz ist ein hervorragender, wegwei-
sender Beitrag zur Lösung dieser Aufgabe.“

Björn-Alexander
Gehrmann
OAV-Junior, Wünsche Han-
delsgesellschaft International
mbH & Co KG:

„Die erste OAV-Junioren-Jah-
reskonferenz war eine gelun-
gene und sich lohnende

Veranstaltung. Spannend war besonders, Ideen
über neue Projekte direkt mit erfahrenen Spre-
chern diskutieren zu können und erste Schritte in
die Wege zu leiten. Beeindruckt hat mich, wie das
Thema Plagiate von den Asien-Kennern als Heraus-
forderung aufgefasst wurde und nicht als Nachteil.
Wer Erfolg in Asien haben möchte, muss sich den
lokalen Herausforderungen stellen und neue Wege
finden, Geschäftserfolg langfristig zu sichern.“

den Analyse. Der Austausch mit erfahren -
en Unternehmen, die bereits erfolgreich
vor Ort aktiv sind, erleichtert den Ein-
stieg, betonte er weiter. Die Strukturen in
den Ländern sind stark vernetzt und
damit hängt der unternehmerische Erfolg
ganz erheblich von der Wahl der lokalen
Partner ab. Der Vorstandsvorsitzende der
BAUER AG, Prof. Thomas Bauer, konnte
dies aufgrund seiner langjährigen Tätig-
keit auch anhand von anschaulichen
Beispielen mit persönlicher Note den
Zuhörern nahe bringen. Gleichzeitig
müssen deutsche Unternehmen sich aber
auch einer sich ändernden Kräftekonstel-

lation zwischen den asiatischen und
westlichen Märkten stellen, was Prof. Dr.
Eberhard Sandschneider in seinem Vor-
trag mit dem Satz „wir müssen von
China Lernen lernen“ auf den Punkt
brachte. Das Lernen stand, wenn auch in
anderem Zusammenhang, ebenfalls im
Mittelpunkt der Ausführungen des Präsi-
denten und CEO der EBS Universität,
Prof. Dr. Rolf D. Cremer. Dank seiner
über 20-jährigen Erfahrung in China
konnte er den anwesenden Nachwuchs-
führungskräften die Herausforderungen
beim Aufbau von Management-Know-
how  anschaulich darstellen.
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1 I Shwedagon Pagoda (Yangon)   
2 I Meeting at UMFCCI Office Tower (Yangon)
3 I Minister of Transport Nyan Tun Aung and
Timo Prekop (center), OAV delegation (left),

Deputy Minister Win Shein and senior ministry
officials (right) (Naypyidaw)   

4 I Minister of Finance & Revenue Hla Tun,
senior ministry officials, OAV delegation 

members (Naypyidaw)
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OAV Business Delegation
to Myanmar
The OAV delegation, headed by Dr. Hans-Jörg Todt and accom-

panied by 22 German businesses and representatives from

three federal ministries, visited Yangon and the capital Naypyi-

daw to explore the countries prospects and assess the current

situation on the ground.

Erfahrungsaustausch
Know-how

Kontakte

Netzwerk 
der deutschen

Asienwirtschaft
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